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Aus dem Englischen übersetzt VOI Gabriele Stein

Katholizıtäat als Rahmen fuür das
Nachdenken uber Migration
Robert Schreiter

Einleitung: Migration als ra sozlaler
Veränderung
Die 1gration 1mM Lauf der Gescfiichte eine Hauptkrait sozlaler Veränderung
VON Gesellsc Man en den infall Aaus dem sten kommenderer
nach uropa 1 ersten enausen! hristlicher Zeitrechnung oder die
Abwanderungen Aaus diesem oNLuNen VO  S bis ZU firühen un
dert uch Nnner. VOIL Kontinenten WaäaTrTen solche Kräfte Werk, etwa
bei der 1graton VOIl antu-Bauern 1n die olsan-Gebiete irıkas oder bei



eMOQ. den periodischen „Ausilügen“ Nas 1n andere Teile Asijens ber eineinhalb
Miıgration ausende

und
Globalı-

eute STEe die Migration erneu sehr 1mM Vordergrund uNnseTrTeSs Bewusstseins. Die
Vereinten Nationen schätzen, dass eiNne VOIl 35 Personen auf dem Planeten sich ınsierung
Migration eilindet als Wirtschaftsmigrant, als Flüchtling oder niolge VOIl Men
schenhandel K1in bedeutender Teil dieser ewegungen ISE miıt eliner anderen
gyewaltigen sozlalen verbunden, der Globalisierung. Die Glo  isierung
bringt ıeha® SC 1n der Iransport und ommunikationstechnologie die
verschiedenen Teile der Welt ZUSaIINeEeN als ]Je KEines der hervorste-
chendsten Kennzeichen ökonomischer Glo  islerung ist der zunehmende SICIZ-
überschreitende Strom VON Waren, Kapıtal und een Interessanterwelise
aber durch die die wehr der mmigration 1n zahlreichen Ländern vieles der
ei0 des freien Handels ügen gyestrait. Die ausschliefßenden Dimensionen
der Glo  isierung werden auf diese Weise verstar. BeIl der Glo  isierung geht
eS die Schaffung VOIl Wohlstand für viele, MG aber die Verbesserung des
menschlichen Wohlergehens Iür die Benachteiligten dieser Welt
Bringt die heutige Migration 1U spezielle Herausiorderungen miıt sich, beson-
ders solche, die ach eliner relig1ösen verlangen ? Meiıines Erachtens 1sSt
das 5! und 1n drel tegorlen.
Da 1bt erstens Guit religx1öse Strukturen Nnner. der Länder Deren aul
lalligste ist die Präsenz des SIams 1n uropa Auft der iberischen 1Nse
der Islam sieben ahrhunderte lang präsent und 1mM iudosten des Kontinents
sechs ahrhunderte lang bis 1n die Gegenwart. Heutzutage ist 1n ZallzZ West.
und Nordwesteuropa en und trıtt der Säkularisierung dieser Gebiete
olft SOgart als die markanteste Horm öffentlicher Religlosiıtät 1n Erscheinung. In
en AÄsiens, die Christen elne Wwinz1ıge Minderheit en etwa 1n Japan
und üdkorea, 1n Singapur und ongkong hat der Uuzug VOI philippinischen
und vietnamesischen beltern das Gesicht der lokalen Kirche dramatisch
verändert Und überall dort, STAr uwanderung 1bt, zeigen sich dichte
und zuweilen unbeständige kormen VOIl Inter  uralhıtät
/weitens hat die Migration Hormen VOll Religiosität und damıiıt verbundene Prakti.
ken egünstigt, die für elt mmigranten praktizieren ihre Re
12x10s1tä 1 inwanderungsland oft intensiver als 1n der Heilmat hauptsächlich
deshalb, we1l Relig10n elNne roter en 1st, der den Migranten miıt einer
irüheren und stabileren Identität verbindet Das wiederum erinnert die ansässıge
Bevölkerun 1n Einwanderungsländern offenkundigsten 1n uropa e1nNe
Religlosität, die 1 Zuge der äkularısierung weitgehend auigegeben worden 1sSt.
Negatıve WI1e positive Gefühle hinsichtlich der Vergange  eit lösen die Ertfahrun
CI mıiıt den oroßen Pfäingstkirchen und en alrıkanischen rsprungs beim
sonntäglichen Gottesdiens 1n Städten WIe Biırmingham, Rotterdam und open
agen Aaus S1e erinnern die ansässıge Bevölkerun die Ä WI1e S1Ee e1INsS
und y]laubte e1INn rlebnis, das zwiespältige auslöst Zugleic. erinnert die
Anwesenheit VOLL Flüchtlingen und Migranten die betreifenden er Teile
ihrer kolonialen Vergangenheit, die S1Ee leugnen oder VEIBESSCH sıchen.



Flüchtlinge aus Koniliktgebieten, deren 1a0nZ ‘Te1l och auftf die Kolonial Robert
SchreiterpO. zurückgeht, und deren Verbindung den ehemaligen Kolonien, die sich

1ın den Gesichtern der Migranten spiegelt, erinnern Kuropäer einen unappetit-
en Teil ihrer Vergangenheit. DIie Anwesenhe!l AIINeTr 1grantinnen und Mı
granten, die niedrige Jobs annehmen, durchbricht die Mauer, die die Menschen 1n
wohlhabenden Ländern davon abhalten SO.  ©, sich bewusst machen, WIe sehr

Wohlstand VOIL derel der Armen ängt
Drittens SC die Migration der Gegenwart NCUC, hybride kFormen VOIlL Reli
N10S1ILÄT In europäischen Städten WIe etwa den geENANNTEN werden die größten
christlichen Gemeinden, die Sonntag Gottesdiens feilern, VOIl

anern geleitet. Die Religion der mmigranten wird VOIl ınterdrückten Mın
derheiten 1 Einwanderungsland übernommen, die sich VOIl der Religion ihrer
Unterdrücker distanzıieren und auf diese Weise eine (AS relig1öse Identität
en Der O1g der neobuddhistischen Japaniıschen GaRkai unter
Brasilianern afrikanischen rsprungs 1st ein eispie dafür Er rlaubt den VOIl

der weilten Mehrheit uınterdrückten Brasilianern, sich miıt den erfolgreichen
Japanern identifizieren und elne G Identität en
Diese Beispiele Sind hier auifgeiührt, die spezlellen Herausiorderungen autfzu-
zeıigen, VOT die uns die die eutigen Migrationsbewegungen stellen S1ie gehören

den Zeichen der Zeıit und musSsen 1n eTIrac ZCZUZCI werden, WE VeTI -

suchen, ber die Migration 1n eliner gylobalisierten Welt theologisch nachzuden-
ken en den uımfassenderen und
vertrauteren Fragen, die unter jenen

Der uforebattiert werden, die sich mı1t Migra
uon befassen, splelen S1Ee eine N1C Robert Schreiter, geb. 194/, ist Professor der Iheologie

der Catholıc Iheological Union IN Chicago, USA,unwesentliche Rolle serit 1974 Er promovierte der Universität Von
Wie LEUEGETE theologische beiten 7@1- Imwegen In den Niederlanden, von 2000 bıs 2006
gEN, aben Migrationsthemen 1n der ebenfalls einen Lehrstuh! für Iheologıe und Kultur INNeE
sSTlıchen TAadıllıon TOISE eu Seine hauptsächlichen Forschungsinteressen gelten
tung. In der Hebräischen Sind der Inkulturation, der Miıssıon der Kırche und der

gesellschaftlichen Versöhnung. Veröffentlichungen Dieoft die Wanderungsgeschichten, 1n
denen es enbarung sich ere1g- CHGE Katholizıtat. Globalisierung und dıe Iheologiıe (1997)

SCHIE Vo  S ott der uropder. Zur Entwicklungnet und es Nnade ichtbar regionaler Iheologıen (2001) ISSION n the Thırd
Die SCHe Geschichte reicht VOIl Mıllenni:um (2001) Global Christianity: Contested Claıms
der Vertreibung dams und Vas AaUus (ZUS. mit Frans Wilsen, Für CONCILIUM chrıeb

zuletzt über „Bilder Von Jesus in den eutigen ulture.  CS ndem Paradies ber die Wanderung
Abrahams und Sarahs und den AÄAus eft 3/2008. Anschrift: Catholic Iheologıca Union, 5407

South Cornell Avenue, ChIcago, IL JSA F-MarZUg der Israeliten Aaus Agypten ıs
ZU  z babylonischen Das Neue rschreit@ctu.edu.
Testament ist ımrahmt VOI Jesu Wır
ken auf der Wanderschalft, VO  3 der Judenc  sten aus asıuına und VOIl der
Sehnsucht ach dem Einzug 1NS MMmMUSCHE Jerusalem Ende des C der
Offenbarung.
Die theologische Kategorı1e der 99  Z1 eute VOIl vielen als eın



eMQ. CAIUSSE dafür angesehen, WIe die Kirche auf elne gylobalisierte Welt reagleren
Migration SO Zur Katholizität WwI]e ZUT Glo  isierung cheint eine der Vernetzungund

Globalı- gyehören, WwWIe viele Menschen S1Ee eute en Katholizitä‘ könnte auch e1InN
heuristisches Ns  men Se1IN, spezilische Phänomene Nnner. der s1esierung
Iung WI1e etwa die Migration betrachten Genau darın hegt das Ziel dieses
Beitrags
Zu diesem WeC beginnt dieser Belitrag miıt einemuCaraul, WI1e sich das
Konzept der Katholizität 1n ZWel ahrtausenden christlicher eologieen
hat Das eie den intergrun {ür ZWel Verständnisweisen, WI1e Katholizität
dazı beitragen kann, die Rolle einer ahrhaft katholischen Kirche einer
a(0]  islerten Welt bestimmen. Die Darstelung dieser ZWEe] Wege den
zweıten 'Te1l des Au{fsatzes In eiInNem kurzen en ‘Te1l gyezelgT, WIe Ka
tholizität und 1gration 1n einem offiziellen Lehrschreiben werden. Im
vierten und etzten Teil erlaute: WIe jede dieser Annäherungen

h11 ‘9 die vielen Herausforderungen, die Migration 1n elner gylobalisier-
ten Welt miıt sich bringt, anzusprechen, und WI1e S1e theologisch und astoral
interpretieren S1Nd. aturlıc können hler N1IC alle Einzelaspekte dieser Heraus-
lorderungen angesprochen werden; geht vielmehr darum, einen Weg autizuzei-
ZEN, WIe diese und andere Fragen werden können.

Fıne kurze Geschichte der Katholıizıtat

Das theologische Konzept der Katholizıtät hat 1n den etzten Jahren aus Z7Wwel
Gründen LEUE eachtung gelunden Zuallererst ist das wachsende Bewusst.
se1n dass die römisch-katholische Kıirche dank der Missionsbemühungen
des 19 und ahrhunderts rstmals 1n ihrer Geschichte eine Welt
kirche ist. Der mıt dieser Realıtät hat dem Konzept der Katholizität

Gewicht VerscC Zweıtens cheint Katholizität den geeigneten ahmen
die eschäftigung miıt einem anderen allumfassenden Phänomen abzugeben:

der Glo  isierung. Hür die Anwendung dieses OoNnzepts auf die beiden genannten
Phänomene ist nützlich, ein1ge rundlinien selner Geschichte nachzuzeich-
Hen

Im Nicaenoconstantinopolitanum VON 381 die „‚eiıne, eilige, katholische und
apostolische“ Kirche bekannt (DS KS) Das deutet arauı hin, dass Katholizität
also ereits ein ekannter Begrilf Das Wort hath’holou omMm 1M Neuen
estamen einmal VOI Apg 4,18), allerdings NIC 1n ezug auf die Kirche Seine
theologische Bedeutung üblicherweise auft Ignatlus VOI tiochla zurück-
geführt, der den Terminus auf die Kirche anwendet (ca. 110) In sSeiInem rief
die Smyrnder (5,2) chreibt „Wo Jesus Christus 1st, 1st auch die katholische
Kirche.“ Der Forschung zuiolge WO damıt betonen, dass jede konkrete
Gemeinschaft VOIL Gläubigen, die, versammelt ihren Bischofl, die ucCNHarıstie
e1le die universale Gemeinschafit der Kirche zugleic vergegenwärtigt und
Nte hat: Diese Fülle der universalen Gemeinschaft rwächst Aaus der



Robertuniversalen rlösung, die Christus 1n die Welt gebrac hat Diese Fülle Nnade
und ahrheit ist en eschens{l die Kirche S1e wird der Welt LLUI durch Schreiter

die TC vermittelt Univers  ät oder Katholizitä: meınt 1n diesem hesten
Sinne diese Fülle rlösung. Als die Iirühe Kıirche wuchs, erweıterte sich dieses
erständnis VON Univers  ät die geographische Dimension der Kirche als
Gemeinschaft VOI Glaubensgemeinschaften 1n aller Welt
egen Ende des ahrhunderts nahm Katholiziıtät, besonders 1n Nordafirika, elne
zusätzliche Bedeutung Urc die Polemiken Tertullians und anderer.
tholizität das, Was die wahre Kirche VOIL den konkurrnierenden äretischen
Sekten unterschied In diesem Sinne bedeutete katholisch se1ln auch recht-
gyläubig se1nN, das heilst die Fülle der ahrheit anzunehmen, die Christus der
Kirche gegeben hat Auf diesem Wege wurde „katholisch“ der westlichen
Kirche Za Bezeichnung ür estTimMmMTeEe kirchliche Körpersc  en Orts oder
Teilkirchen die Gemeinschaft mi1t dem Bischo{f VOI Rom aben
DIiese ZWEe] Bedeutungen VOl Katholizität Univers. und Fülle der Wahrheit

G VOIl Jerusalem (ca 315-380) 1n selinen Katechesen ZUSamlineNnN „DIie
TC ist athnolsc oder uniıversal, da S1e ber die ZallZe Welt verbreitet 1StT, VOIl

einem Ende der Erde bis Z anderen. Und S1e atholsc YeNaNNT, weil S1e
vollständig und ıniehlbar alle die ehren verbreitet, die den Menschen Z

Kenntnis gebrac werden sollen, ob S1e 1Ul S1C  are oder unsichtbare inge
betreffen, die Wir.  el des Himmels oder die irdischen Ding  6
Augustinus 1n selinen Kontroversen miıt den Donatisten ein es Element
VOI Katholizität e1n, Namlııc das Festhalten der rechtmälßsigen utorıtät,
welche die Univers und Rechtgläubigkeit der Kirche garantiert: der
UTOrTA) der ischöfe, vereıint miıt dem Bischof VOIN Rom o en die emente
Universalität, Rechtgläubigkeit und Festhalten der UTtOrTTLA den theologi
schen SIinn VOI 1TAT; 1n der onkreten Wirklichkeit der C Sind S1e
miıteinander verbunden UrCc die Kontinultät der Zeit
In der eformation erneuerte der el ber die atur der sichtbaren und der
UNSIC  aren Kirche das Interesse der Katholizıtä: DIie römische Kirche S1e
ihre drei emente 1n der sichtbaren, VO  z aps reglerten Kırche verkörpert. DIie
Reformatoren dagegen verstanden Z1 1 Rückegriff auft Ignatius VOIl

Antiochia als Teilhabe jeder sSTlıchen Gemeinschafit der eschatologischen,
UNSsSIC  aren Kirche Diese Grundhaltungen eizten sich bıs 1NSs ahrhunde
iort
Das Zweite Vatikanische 0ONz hat verschiedenen Punkten die Katholizität
der Kirche auige  en Z 15 22) Ohne die Vorstelung ihrer Ver-
körperung 1n der sichtbaren Kirche aufizugeben, elt auft besondere Weise
Ignatius Viısıon VOIl Katholizität iest, besonders 1n ihrem Verständnis der Bezle-
hung zwischen al oder Ortskirche und universaler Kirche Wie die Fülle der
Kirche 1n jeder Teilkirche präsent ist SOWeIlt S1e mıiıt allen anderen Teilkirchen
und der Kirche VOIl Rom vereint ist ist eın Ausdruck ihrer Katholizität
tholizität ist eın Besıtz der Kirche, sondern Christi eschen. S1e und 11 USS

immer als olches geschätzt und gyeehrt werden %



eMO. Wiıe Pluralität und Einheit sich 1mM Konzept der Katholizität verbinden, omMm 1
Miıgration egl der COMMUNILO Z Ausdruck, W1e auf der Aufßerordentlichen 1SCNOIS

und
Globali- synode VOI 1985 formuliert wurde In der ntention, den eichtum der neutesta-

mentlichen Bedeutungen VON koinonia vermitteln, ist COMMUNILO e1iIn Ausdrucksierung der jebe, welche die Personen der Irmnıtät verbindet, ihre Beziehung zuelnander
efiniert und 1n Christi J1e Kırche 1fenbar Diese Gemeinschaft
VOIl den Gläubigen 1n der inneren Gemeinschaft miteinander und miıt ihrem
Bischof verwirklicht SOWIE 1n den Ichen m1t der nNniversalkirche und dem
BischofVOIl Rom
eım Nachdenken arüber, Was ein olches erständnis VOIl Katholizität 1n eliner
Zeit der Glo  isierung edeutet, wurde vorgeschlagen, dass e1InNe dritte Dimen-
S10N der Katholizität oder vielleiıc elne mehr operatıve eNNıCOonN dessen, WAas
COMMUNILO eigentlic me1nt) herausgestellt werden 1L1USS jene der Kommunika-
tion.© Kommunikation, die 1n der J1e und Gegenseitigkeit der Personen der
“ ranltat gründe und der sehr bewusst ist, WwI1e S1e 1n nterkulturellen Situationen
iehlschlagen kann, cheint notwendig, WE Katholizität eline lebendige Realıtät
1n der gegenwärtigen mıiıt ihren kontextuellen, ogmatischen und
trukturellen Gegebenheiten SeIN soll

Verstaäandnisweisen von Katholizıtät in der Kırche
VOonl eute
Es lassen sich eute er 1n der Kıiırche ZWEe] Verständnisweisen VOIl Ka
tholizıtät erkennen. ( beziehen sich auft die traditionellen Interpretationen
des Oonzepts Univers  al Fülle des aubens, SIC  are Gemeinschaft
WeNnNn auch auf unterschiedliche Weise und m1t unterschiedlicher Gewichtung.
Was S1Ee ausmacht, ist NC sehr e1Ne explizite Auseinandersetzung miıt dem
Konzept, sondern eher, WIe S1e das er  N1Ss der Kirche ZUT Welt sehen. Um die
Unterschiede zwischen beiden verstehen, INUSS ZWEe] Faktoren 1n eTtraCc
ziehen: einen externen und einen internen.
Der externe FakRtor hat damıt LUn, Ww1e die Welt 1n eZug aul Gott, die
Heilsgeschichte und die Rolle der Kirche 1n S1e Es ergeben sich Fragen w1e
Wo und WIEe Henbart sich Gott 1n der eutigen Wiıe ist das Gute
der Welt beurteilen 1 lichte ihrer Verworifenhei Wiıie sollen WIT die Veriasst
heit des Menschen 1 Lichte dieseraten einschätzen” Wiıe maniftestiert SIcCh
die VON Gott ın Jesus Christus angebotene rlösung und WI1e bewirkt S1Ee eine
erneuerte Gemeinschaft mı1t Gott? elche olle spielt die Kırche 1n dem?
Der interne Faktor Nnner der Kirche, der die Debatte die Hormen der
ilbestimmt, etri die Interpretation des /Zweıten Vatiıkanischen Kon
z1ils und die Bestimmung selner Rolle 1n der Kirchengeschichte. Ist selne Vislon
der Erneuerung und die Umsetzung dieser Vision gekennzeichnet VON eiınNner
radı  en Hinwendung Z: Welt ach Zzwel Jahrhunderten der Abwendung VOI
der Moderne? Ist das ONZ esumm VON e1INemM Bruch m1t der unmittelbaren



RobertVergangenheit zugunsten eliner komplexeren und er gyanzheitlichen Vis1on,
die den Komplexitäten der modernen Welt besser echnung trägt” Oder 1sSt die Schreıter

rneueruNg eher nach innen gerichte 1 Sinne einer Neujustierung des Lebens
und der Ausrichtung der Kirche, dass S1e die ahrheit Chnist1 besser 1n die
Welt kann, als authentischeres SACYrAMENTUM mundir Diese interne De
batte, die intensivsten 1n uropa, den Vereinigten Staaten und Australien
yeführt wird, ze1gt HMIC 11LUI ZWEe1 unterschiedliche Sichtweisen des Konzils,
sondern auch Z7Wwel uınterschiedliche Wege, WIEe die Kirche sich selbst und ihre
Rolle 1n der Welt insgesamt sehen sollte .4
enden unNs LU jenen ZWe]l Verstäindnisweisen VOIl Katholizitä die helfen
könnten, die Kirche und ihre Bemühungen die Welt der Gegenwart r_

ten besonders 1 Blick auf die vielen Dimensionen der Glo  islerung.
Der erstie Ansatz S1e Katholizıtät als die Ausdehnung der Kirche ber die ZAaNZC
Welt, und 1 geographischen WIe theologischen Sinne. DIie gyeographische
Ausdehnung erkennbar schon den Bischöfen, die sich ZU /weıten Vatikanıi
schen (0)1VA versammelten MaC die Kirche LUl rstmals eliner genumnen
5  eltkirche” Diese geographische D)ımension hat jedoch uch theologische Be
deutung DIie Kıirche als Überbringerin der uten Nachricht VOIl Jesus Christus

die MISS10 Del auS, den ultrag des dreleinıgen es 1ın der Welt Dieser
agesteht darın, die Botschait des vangeliums VOIL Heilung, rlösung und
Versöhnung allen Menschen bringen (Mt Z diesem WEeC richtet die
Kirche das Augenmerk weniıger auf sich selbst als vielmehr 1n aC.  ung
ihres sich selbst entäußernden Herrn (vgl 2,0-10 auft die Welt, der S1Ee
sich zuwendet. S1e tut dies, indem S1e auis tieiste den Freuden und Hoffnun
ZCNH, den Leiden und Ängsten der Welt al, WI1e eindrücklich niang
der Pastoralkonstitution (audium ef SDes formulhliert ist. DIie Kirche xistiert
des Auftrags willen, alle Menschen und alle inge 1n Chrnistus zusammenzubrin-
SCcH Um diesen Auitrag auszuführen, MUuUSS S1e die „Zeichen der t“ lesen. Das
geschie. 1mM Auispüren der Wege, aul denen der dreieinige (GJ0tt 1n dieser Welt
ereits Werk 1st, indem die SEMINA erbi oder „dSamen des 66 1n die
gzute chöpfung pllanz Solche Semıina erbi mMussen erkannt und „geple
werden, und jene inge, die ihrem uigehen 1 Wege stehen, mMUusSsen bekämpit
und überwunden werden.
Man kann sehen, WIe hler die Substanz und der Tenor VOI (audium el SDeSs den
Ton bestimmen iür e1INe Kirche, die sl eschen der Katholizität 1n Treue
erecht werden 1SCedeute das, immer versuchen, die Zeichen der
Zeit erkennen jene Orte, auf die Gott, der uns vorausg1ng, hingewlesen hat,

das vangelium verkündet und das elICc. es ealisiert werden 11USS Das
konkretisiert 1n der Olldarıta miıt jenen, die und unterdrückt SINd, 1n

der Taxis des Dialogs (um jene Zeichen erkennen und Solidarıtät zeigen)
und der Inkulturation (um Ver‘  N1SSsSe chaffen, 1n denen die Semina erbi
gedeihen können).
Der zweılite Ansatz ezjeht sich auft das eschen. der Fülle des aubDens als
Ausgangspunkt tür dessen Vers  N1s Diese Fülle des aubDens ist die uns



eMO. durch Gott 1n Jesus Christus gegebene Offenbarung, e1in derTVOIl Christus
Miıgration vertrauter Schatz, der MG deren S1IC  are UTtOrMta bewahrt und vermittelt

und
(GGlobalı- Die O ist deshalb Aufbewahrungsort und Garant des und

lebendigen aubens, den Christus ihr vermiıtte hat Dieser regula fideiunterlies/ierung die Kirche selbst und VOIl her er S1e ihre Identität und Bestimmung. Die
Welt ist die gute chöpfung o  es, doch ist S1e sündig und sehr geifallen, dass
S1e niemals holien kann, sich selbst retten Tatsächlich kann S1Ee die ahrheit,
1n der S1e KESC  en wurde und VOIl der sS1e en INUSS, N1IC erkennen. Die
Kirche wendet sich dieser Welt Z  9 indem S1Ee sich gegenüber STEe und
elne ernatıve C auft sich selbst eroLine 11 der ahrheit Christi Die
Kırche 1St der Überbringer VOI IC und ahrheit für eine sündige und gefallene
Welt en hier das Bild der Kirche Anfang VOIl Lumen gentium,
einNem anderen OoOkumen: des Zweıten atıkanıschen Konzils). DIie Kirche bietet
der Welt N1IC es eENDArUNg, SsSondern auch die enbarung der wahren
Natur der Welt selbst Die Hofinung der Welt esteht darin, auf die IC
hören und das e1I1cCc des chen, des Gnadenvollen und des Transzenden-
ten etreten
DIie Modelle der irdischen und der mmlischen 1n ugustinus’ sroßem
Werk De (ivitate Deien den ahmen, die Bestimmung der Welt verstehen.
Mission edeute hiıer weni1ger, 1ın die Welt hinauszugehen und elfen, als
vielmehr, die Welt 1n die Kıiırche einzuladen. Dort die Welt ihre wahre Be
deutung en Mission ass sich besten anhand des Gleichnisses VO  -

oroißen Festmahl verstehen, bei dem alle eingeladen werden eilzunehmen (vgl
14,16-24). Zu den ulgaben dieser VOI 1ssion gehö C der Welt die

Schönheit und ahrheit VOIl es enbarung und rlösung verkünden, WIe
ın der sichtbaren Kirche konkret Sind, SOWI1Ee einzelne Menschen aufzıı-
lordern, sich VON der ündhaitigkeit der Welt abzuwenden und sich 1n immer
gyrößerer eiligkei dem Herrn und selner IC anzugleichen. Sün igkeit
und das 0OSse durchdringen die Welt derart, dass elne Veränderung der 10YAR
STITrUukTtTuren die Überwindung dieser Sün igkeit N1C herbeiführen
können. Solche utopischen Pläne verwechseln unsere miıt der Gottes
Einz1iıg persönliche mkehr und en Wachsen 1n eiligkei werden einen nter
SC bewirken
ıuch dieser zwelıte Ansatz liest die „Zeichen der Leıit”, doch 1n anderer Weise
vielleıc äner dem, Was die ursprüngliche Bedeutung der Idee 1n den Evan
gelien SCWESCH sSeIN könnte DIie „Zeichen der Ze1l 6 und die „Zeichen“ anderswo 1n
den synoptischen vangelien Sind apokalyptische Zeichen, Beweise es
Einbrechen 1n die sündige Welt 1n Gericht und rlösung. S1e lassen eline Theolo
aı der Geschichte erkennen, welche die Vollendung der Welt eINZIY Urc
dikale äuberung und Reinigung für möglich hält, die e]lner erlösten Welt
tühren Zeichen der Zeıit 1n dieser Les.  R machen unls autimerksam und bereit
es Kommen 1n uUuNsSeIe Welt
Vermutlich favorisieren jene, die das /Zweiıte Vatikanische (0)1VA als radikale
Hinwendung Welt und als Bruch miıt den Z7wel dem (0)1VA ınmittelbar



vorhergehenden Jahrhunderten interpretieren, den ersten Ansatz Z Ver-
Schreitertändnis der Katholizität die Öffnung der Kıirche und die Beschäftigung mı1t der

Welt Jene, die 1n den Konzilsdokumenten eine orößere Kontinultä ZUT ergan
genheit erkennen, beheimaten sich wahrscheinlich eher 1mM zweıten Ansatz, be1
dem die Kirche der Welt gegenübertritt. Der erste ugang ST optimistischer, Was

den gegenwärtigen Weltzustand betrifft; TOTLZ Le1id und Unterdrückung, die
offenkundig Sind, Gott diesen Zustand Urc das en der Kirche
überwinden. Der zweıte ugang INUuTte etwas dunkler und S1e die rlösung
der Welt weniger UG menschliches Bemühen geschehen als vielmehr durch
STATr. Intervention es
Wenn LU agen, WwIe die Glo  isierung betrachten 1st, lassen sich
zwischen der Ausbreitung der Glo  islerung und jener der FG 1n derselben
Welt YEWISSE Parallelen erkennen. DIie römisch-katholische Kirche ist die älteste
und och immer raumgreifendste transnationale Institution der Welt Mehr als
jede andere relig1öse Tradition prägt S1e eın erordentlicher Grad horizonta-
ler (Gemeinschait zwischen lokalen Gemeinden) und vertikaler (hierarchische
Ordnung Organisation. AÄAus dieser Perspektive kann S1e als allumfassend be
Tachte werden, Was jede andere transnationale Organisation miıt Neid en
dürfte Dennoch ibt auch eutliche Unterschiede DIie Glo  islierung hat, Ww1e

zumelst hört, eın Ziel oder el0s aufßer ihrer eıgenen Selbst-Reproduktion:
mehr nhäufung VON Wohlstand, mehr Kontrolle ber Ressourcen. DIie Kirche
dagegen 1St N1C das Ziel ihrer selbst, sondern schaut ber sich selbst hinaus aul
ihren Herrn Sie hat auch eın klares irdisches telos, Ww1e 1n der katholischen
07]1.  enre ber Gemeinnutz, gesellschaftliche OLLdAarıtalt, die Erfordernisse der
Gerechtigkeit und eine ıuımifassende menschliche cklung Z Ausdruck
o0mMm Das Menschenbild der Globalisierung S1e 1 Menschen VOT allem den
Produzenten und Konsumenten VOI Waren das menschliche Individuum dahin
ter zählt wenig. DIie Anthropologie spricht jedem Menschen AIn
und Respekt Z  9 selbst (und vıelleilc besonders) solchen, die chwach und

Jung oder alt Sind, 1mM Weltbild der Glo  sierung zählen. Alles
andere als ausschließend, strebt die Kirche ach einer „Glo  islerung der So
lidarität‘ y Ww1e der verstorbene Johannes Paul I1 ausdrückte

Katholizıtät In den Aussagen des enramts uüber
Migration
elche Interpretationen VON Katholizität Sind 1UN 1n ehramtliıchen Aussagen
ber Migration finden? Ich eschränke mich hier auf die Instruktion Erga
migrantes carıtas Christi, herausgegeben VO  3 Päpstlichen Rat der Seelsorge für
die Migranten und Menschen unterwegs 1 2004 Das okumen zeigt sich
besonders sensibel für die Herausiforderungen, denen Migranten sich gegenüber
sehen, und tür die Notlagen, 1n die S1e HTC Marginalisierung 1mM Einwanderungs
land olft gebrac werden, ebenso WI1e für Diskriminierung, Ausbeutung und



emMO. ausgesprochenes Unglück Katholizität ist ın diesem okumen eiIn wichtigerMıgration
und eg die Beschreibung der Situation WIEe auch Iür egliches pastorale Enga

(g/lobalı- gement miıt dem Ziel, die Situation der Migranten weltweit verbessern. Die

sierung nstruktion gründe Verständnis VON Katholizität auftf die ehren des /Zweiten
Vatikanischen Konzils und betont el die Wichtigkeit, die dieser Gedanke 1mM
0ONZ (Nr Z Das eigene Verständnis der Instruktion VOIl den Lehren
des Konzils hierzu eru. auft dem Verhältnis zwıschen der Universalkirche
und den Teilkirchen (Nr Sl 13 zıtlerend). Univers. ult el als ein
konstituierendes Element der katholischen Kirche (Nr. 17)
Die Katholizitä: der Kirche ist Teil der orößeren Erzählung der Heilsgeschichte.
Sie ist sehen 1n den Anflängen derC ngsten (Nr 16) 1mM Zusammen-
laufen der er AaUus allen Nationen. ass die Kirche der Kreuzungspunkt der
Völkerbewegung ist, ist MC peripher iür ihr Selbstverständnis, 1mM egente
„Migrationen bilden] Namlıc einen integrierenden Teil des Lebens der
che, S1e bringen ul ihre Univers.  ät Z AÄusdruck, S1E fördern ihre Gemein-
schaftThema:  ausgesprochenes Unglück. Katholizität ist in diesem Dokument ein wichtiger  Migration  und  Begriff für die Beschreibung der Situation wie auch für jegliches pastorale Enga-  Globali-  gement mit dem Ziel, die Situation der Migranten weltweit zu verbessern. Die  sierung  Instruktion gründet ihr Verständnis von Katholizität auf die Lehren des Zweiten  Vatikanischen Konzils und betont dabei die Wichtigkeit, die dieser Gedanke im  Konzil hatte (Nr. 21).° Das eigene Verständnis der Instruktion von den Lehren  des Konzils hierzu beruht auf dem Verhältnis zwischen der Universalkirche  und den Teilkirchen (Nr. 37, LG 13 zitierend). Universalität gilt dabei als ein  konstituierendes Element der katholischen Kirche (Nr. 17).  Die Katholizität der Kirche ist Teil der größeren Erzählung der Heilsgeschichte.  Sie ist zu sehen in den Anfängen der Kirche an Pfingsten (Nr. 16), im Zusammen-  laufen der Völker aus allen Nationen. Dass die Kirche der Kreuzungspunkt der  Völkerbewegung ist, ist nicht peripher für ihr Selbstverständnis, im Gegenteil:  „Migrationen [bilden] nämlich einen integrierenden Teil des Lebens der Kir-  che, sie bringen gut ihre Universalität zum Ausdruck, sie fördern ihre Gemein-  schaft ...“ (Nr. 97). Sie sind zentral für den Katholizismus, „da alle berufen sind,  wahrhaft eine katholische Kirche zu bilden“ (Nr. 89). Eine päpstliche Botschaft  zum Welttag der Migranten und Flüchtlinge 1988 zitierend, betont die Instruk-  tion: „Die Migrationen bieten den einzelnen Ortskirchen die Gelegenheit, ihre  Katholizität zu überprüfen“ (Nr. 103).  Die Instruktion bleibt indessen nicht stehen bei den theologischen Grundlagen,  die die Katholizität für das Verständnis von Migranten und Migration bietet. Sie  plädiert für ein Umdenken in der Seelsorge und für die Entwicklung einer  Spiritualität der Gemeinschaft, um geeignete pastorale Vorgehensweisen zu ent-  wickeln (Nr. 41), wie auch für angemessene Zuwendung nicht nur zu katholi-  schen Migranten, sondern auch zu anderen Christen und Menschen anderen  Glaubens.  Wo lässt sich diese Instruktion im Lichte der zwei dargestellten Ansätze von  Katholizität einordnen? Erga migrantes caritas Christi scheint dem ersten Ansatz  näher zu stehen als dem zweiten (obwohl es durchaus Anzeichen für die Wichtig-  keit auch des zweiten gibt). Die Tatsache, dass Teil I der Instruktion umrahmt ist  von einer Diskussion der gewaltigen Zunahme von Migration als einem „Zeichen  der Zeit“, ist ein unmittelbarer Hinweis darauf. Das schiere Ausmaß und die  Komplexität heutiger Migration innerhalb und zwischen Kontinenten zwingen  gewissermaßen dazu, Katholizität in ihrer geographischen Dimension zu sehen  und als Notwendigkeit, die Vielfalt der Kulturen und Völker in einer sichtbaren  Einheit zusammenzuführen. Der Vorrang, welcher der Integrität der Kulturen  eingeräumt wird, der Bedeutung von pastoralen Angeboten in der Sprache der  Migranten und dem, was man Solidarität in der Begleitung nennen könnte, re-  flektiert die eher optimistische Anthropologie von Gaudium et spes, die zentral für  die erste Auslegung von Katholizität ist.  Gleichzeitig gibt es klare Anzeichen auch für den zweiten Ansatz. Dass die Kirche  eine so große Verantwortung für die Migranten fühlt, lässt ihr Selbstverständnis  als Sitz von Gottes offenbarter Fülle und Wahrheit auf Erden erkennen. Die(Nr 97) Sie Sind zen tür den Katholizismus, „da alle beruifen Sind,
ahrhaft eine katholische Kirche en  4 (Nr 59) 1ne päpstliche Botschaft
Z elttag der Migranten und Flüchtlinge 1988 zıt1erend, betont die Ns
on „DIie Migrationen bleten den einzelnen en die Gelegenheit, ihre
Katholizität überprüfen“ (Nr. 103).
Die Instruktion bleibt indessen N1IC stehen be]l den theologischen Grundlagen,
die die Katholizität {ür das erständnis VOIl Migranten und Migration bletet Sie
plädiert für eiIn mdenken der Seelsorge und tür die ntwicklung einer
Spiritualität der Gemeinschaft, gyeeigynete pastorale Vorgehensweisen ent
wickeln (Nr 4.1), WIe auch für AaNngEMESSCHE Zuwendung N1IC LLUT katholi
schen Migranten, sondern auch anderen Christen und Menschen anderen
aubens
Wo ass sich diese Instruktion 1 Lichte der ZWel dargestellten Ansätze VOIl
Katholizität einordnen”? Erga migrantes carıtas Christi cheint dem ersten Ansatz
äher stehen als dem zweıten (obwohl urchaus Anzeichen iür die Wichtig-
keit auch des zweıten 21D£) Die atsache, dass Teil der Instruktion umrahmt 1st
VOIl eliner Diskussion der gewaltigen Zunahme VOI igration als eInem „Zeichen
der Z t“, ist eiINn unmittelbarer Hiınwels arau Das schiere usmailßs und die
Komplexität eutiger Migration nner und zwischen Kontinenten zwingen
gyewlssermalsen dazıu, Katholizitä 1n ihrer geographischen Dimension sehen
und als Notwendigkeit, die Vielfalt der ulturen und er 1n elıner sichtbaren
Einheit zusammenzuführen. Der orrang, welcher der Integrität der ulturen
eingeräumt WIN der Bedeutung VON pastoralen Angeboten 1n der Sprache der
Migranten und dem, Wäas Solidarıtät 1n der Begleitung NeENEN könnte, r -

flektiert die eher optimistische Anthropologie VOIl (audium et SDEeS, die zen TÜr
die erste uslegung VON Katholizität ist.
Gleichzeitig 1Dt klare Anzeichen auch für den zweıten Ansatz ass die Kirche
elne orOlße erantwortung TÜr die Migranten t7 ass Selbstverständnis
als S1177 VON Gottes olffenbarter Hülle und ahrheit auf rden erkennen. DIie



FC reicht den Migranten NIC L1LUT eiıne eliende Hand, sondern ist für S1e Robert
Schreıterauch Zufluchtsort 1n eliner olft herzlosen Welt nNmiıtten der VOIl Migration hervor-

gyerufenen verwıirrenden Vielfalt bleibt die Kirche eiIn eEuUuC  uUurm der ahrheit
DIie Verbindung beider AÄAnsätze begründet eine eolog1e und Spiritualität der
Gemeinschalit, e1INn für e1 wichtiges Konzept Jedoch etireten die beiden Än
satze den Bereich der Gemeinschaft durch unterschiedliche Türen. DIie Instruk
tion ke  S wiederholt ZU ema der „Finheıit 1n Vielfal 6 zurück, weilche e1Ne
genulne Gemeinschafit kennzeichnen MUuss Jene, die der ersten uslegung zunel-
ACIH, setzen be1 der Vielfalt der Kulturen und dem atz der Teilkirche darın
und wenden sich erst dann dem Gedanken der Einheit Jene, die der zweıten
uslegung äher stehen, beginnen miıt der 1n der Univers.  che verkörperten
Einheit In Christus und gehen dann Teilkirche und Pluralität ber Führt
sich die jeweiligen Ansätze VOI ugen, Tkennt INa SOTIO deren Jeweilige Vor-
und acnteıjle Der erste Ansatz cheint Unterschie  chkeit und Anderssein sehr
viel klarer anzuerkennen, weil mıiıt der Vielfalt beginnt. Dafür ist oft N1IC. klar,
Was Einheit edeuten könnte, WE die SAllZC Unterschiedlichkeit als essentiell
ewertet e1ım zweıten satz STEe klar die Einheit 1 Vordergrund, wobel
oft schwer 1ST, ob Vielfalt undur.wirklich ernst WeI-

den
Diese Reiflexionen bereiten die RBühne für den etzten Abschnitt dieses Beitrags,
der die relativen ErTolge beider Sichtweisen VOIN Katholizıtät €  an  ©  9 Ww1e S1Ee
sich eute arstellen

Migration und diıe ZWEI Formen von Katholizıtat

Nachdem untersucht aben, WIEe Katholizıtät als ugang Z Betrachtung der
Globalisierung und der S1e begleitenden Phänomene verstanden wurde und WIe
Katholizität eute 1n der Kıirche aufgefasst WIr| können WITr uns 1L1LUN der rage
zuwenden, WIe verschiedene Ansätze der Katholizität 1n eiıner X10  isierten Welt
1G} auft Verständnis VOIl 1gration und die miıt verbundenen pastora
len Vorgehensweisen werifen können. Dazu wollen drei wichtige Dimensionen
des Phänomens der Migration untersuchen und sehen, WI1Ie die unterschiedlichen
Verständnisse VOIl Katholizitä ihnen gerecht werden können. Gemeint S1INd (1)
der Respekt für die 1r und die unmittelbaren Bedürinisse der Migranten, (2)
die pluralistische und nterkulturelle Welt, ın der Migranten eben, und ®) die
Herausforderung der Integration.

Die kKulturelle Integrität der Migranten und ihre
unmıttelbaren Bedurfnisse

ass Kultur und Sprache VOIlL Migranten respe‘  jeren Sind, ist 1n den
nıen für die kirchliche Pastoralpraxis ZUT allgemeinen Annahme gygeworden. S1e
rwächst unmittelbar Aaus den Erwägungen ber die Bedeutung der als « Den
der umanıta) und Humanisierung jedes Menschen, WI1e S1e 1 zweıten Kapitel



emQ. VOIl G(Gaudium ef SDeSs formuliert Sind. Das STEe 1mM ONtras SA älteren Vorstelung
Miıgration

und
VON der Bewahrung der Immigrantenkultur, wonach die Kultur der mmigranten

Globalı- als „katholisch“ gyalt, sich aber 1n der mgebung eine „protestantl-
sierung sche  e Kultur behaupten musste DIie Beibehaltung der ultur ein Weg, den

katholischen Glauben beizube  en Nach INECUCIECN], „modernem“” erständnis
meılnt ur Einheit der Sprache, begrenztes Territormıum und erworbene Le
bensgewohnheiten. Vieles VO dem, Was Erga migrantes ım Blick auf die Pastoral
praxıs vorschlägt, Iolgt diesem EQT1 VOIl ultur, besonders WE die erste
Generation VOIl mmigranten betrifft Für diesen WEeC cheint der erste Ansatz
der Katholizität wirksamer se1IN, da hinausgeht, die Migranten SOWeIlt
als möglich unter deren eigenen edingungen treifen
Gleichzeitig edeute Migration, das en 1n einem begrenzten Terntorium
aufzugeben, Sprache und Gewohnheiten teilt damıiıt ist jenes des
„Respektierens“ VOI ultur bereits 1n rage gestellt Selbst WE die erKunits

beibehalten wird, kann das Solatıon 1n der mgebung hren
und elne Parallelgesellsch. schafien, die VON den Annehmlichkeiten der gyastge
benden Kultur ausgeschlossen bleibt Das ist schmerzhaft ichtbar geworden ın
den eus, die Iranzösische Groisstädte umgeben, SOWIEe 1n den Ghettos ande
1eT europäischer
Den unmıttelbaren Bedürfnissen der Migranten entsprechen ist CN verbunden
miıt dem Respekt VOT ihrer urellen Integrität. Solche unmıttelbaren
NısSse Sind olft überwältigend, besonders bei Flüchtlingen. Hier cheint wlederum
die eErste VOIL 108 die Oberhand en 1n ihrem Bemühen, SO
sch se1in miıt jenen, die den Rand gedrängt S1ind.
Doch auch der zweiıte Ansatz VOIN Katholizität wichtige Fragen aul. Wiıe
lassen sich Sprache und ultur einer Migrantengruppe aNngEMESSECN respektieren,
WenNn S1e 1N der zweıten und besonders 1n der dritten Generation erodieren
beginnen? Fördert Respekt gegenüber ur un  ürlich Marginalisierung
und Ausgrenzung? Auf welche unmittelbaren edürfnisse soll sich konzen-
trmeren ” Ist die Gewährung VOIl Zuillucht 1n elner unbarmherzigen Welt und die
arıtalıve Beiriedigung VOIL Bedürinissen (mehr als der Kampf nahezu
unüberwindliche Strukturen) {ür die Migranten selbst SinNvoller ” Der zweiıte
Ansatz VON Katholizität vermıtte hler einen nuancierten ugang Mag dessen
CrVOIl Kultur auch eher „klassisch”“ oder normatıv se1IN, ilt doch ira:
CI Was vervollkommnet Uulls als menschliche Wesen” Dieser eher normatıve
egl VOIlL Kultur Ist auch 1n den kirchlichen ehren en und wurde VOI

Theologen, die diese Position favorisieren, untersucht.‘ Ist angesichts einer
ECENOTINEN Vielfalt Kulturen und der Präsenz VON Traditionen, die den aktuellen
Lebensumständen der Migranten N1IC echnung tragen (zum eispie ändliche
und patrlarc.  ische Formen des Wegsperrens VON Frauen 1n STACdUSCHEM Uum
ield), N1IC besser, e1Ne Reihe VOIl normatıven Kriterien VOIl en  CKkeln,
die gleichermaisenSC Sind gegenüber der Einwanderer- und der dominanten
ultur einer Gesellschafit?



en In eıner pluralistischen und interkulturellen elt Robert
SchreıiterWıe nähert sich besten den pluralistischen und interkulturellen ese

schaften, die Aaus dem usma{fß und der Komplexität heutiger 1gration erwach-
sen” DIie Hormen VOIl Katholizität welsen unterschiedliche Wege Die erste drängt
auf Vielfalt, die Al Einheit die andere auftf Einheit, die Vielfalt einschliefßt.
I3G erste S1e Katholizität 1n der vollen Anerkennung der gegenwärtigen Ver-
schiedenheit, die konstitutiv für das menschliche en selbst Ist DIie Verschie
enheit wird dann begleitet auf der uC nach Hormen der olıdarıtät, die 1n elne
Harmonıie eintreten, die alle Gruppen yegenselllg bereichert und kontinuierlich
der Einheit entgegenwächst. DIiese Einheit Ööst jedoch niemals die vorhandenen
egitimen und ndamentalen DiNerenzen auft. 1ne Analogie könnte se1IN, die
Kirche als Gemeinschaft der Teilkirchen anzusehen, die ihre Einheit 1n der
Gemeinschaft ıntereinander SOWIE mıiıt dem und 1 Bischof VOIl Rom inden SO
hat Vielfalt eine ontologische Priortät
DIie zweiıte Horm gyeht VON der Priorntät der einen Kirche s{l Aaus IBG Gabe der
Katholizitä: esteht darın, dass diese Einheit Urc jede Maniftfestation der Ver
schiedenheit durchschein: und alle WLUMaLıyv 1 dieser Einheit zusammen(tTasst.
Unterschiedlic  eit und urallısmus werden, da leg1tim, unweigerlich 1n elner
orößeren Einheit auigehoben. Dementsprechend LULUSS auch der kirchliche /Zu
Salg Migration darın das letzte Ziel sehen. Das Respe  tieren VOIl Unterschie
den ist eın wichtiges Moment auft diesem Weg, doch die Unterschiedlichkeit
SC  ch 1n diese orößere Einheit aufgenommen werden. artıkularıtät ist eine
wahre, jedoch temporäre Maniftfestation einer tieileren Einheit
Die jele, welche die beiden Ansätze VOIN Katholizitä‘ stehen, lassen sich
SOIO' erkennen, gyleichzeitig aber auch ihre Grenzen. DIie erste aul den
ersten Blick der Unterschiedlichkeit besser gerecht, cheint jedoch N1IC
WISSen, Was sS1e SC mıiıt anfangen soll S1e kann die Unterschiedlich:
keit essentlalisieren, Was eliner 1a0n uühren kann, 1n der die Unterschiede
N1IC. mehr SiNnNvoll miteinander kommunizieren können. 1ıne elativismus
entste Dagegen erstre der zweiıte AÄAnsatz e1In tieferes erständnis dessen,
WAads Migranten Sind und Was alle Menschen gemeinsam en Doch birgt das
Risiko, wichtige Unterschiede bagatellisieren, und glt als unfähig, genulner
Verschiedenheit gewachsen sSein In e]ner VOIN Glo  isierung und Migration
bestimmten komplexen Welt könnte das einem bedeutenden Hindernis WeI-

den Der erste AÄnsatz könnte dem zweıten vorwerien, die Verschiedenheit cht
ernst nehmen; der zweiıte Ansatz meınt, der erste komme sehr den
oberflächlichen Unterschieden en  © und sSe1 deshalb urzlebig und unkritisch
gygegenüber der Welt, ın der sich wiederlindet

Integration
Was edeuten 1L1LUMN diese unterschiedlichen Verständnisse VOIlL Katholizität auf
lange 1C tfür den m1t igration” Kann die Kirche migrierende er
vollständig und umiassend 1 sich selbst integrieren, indem S1Ee sich weiıterhin miıt
der „vordersten HFront  06 der Migration beschäftigt? üuhren ihre solidarischen



ECeMO. Bemühungen endlich Zn Integration der Migranten 1n die größere Gesellschaft?
Migration Und Was meıint „Integration“ hler” Oder die ntegrität der Kirche er

und
Globalı- gyeschätzt und gewahrt, WE S1e sich als ernatıve Welt S1e. indem S1e

s{ul1C und ahrheit VONll ihren chlichen Grenzen aus präsentiert und diesierung Welt inlädt, 1n diesen alen kommen uıntier den Bedingungen der Kirche
und MG denen der Für JeME; die sich der Ol1darıta verpflichtet WI1SSenN,

der Gaudium eT SDes auifruft, Mag dieser Weg unakzeptabel SeIN. Doch das
raplde Anwachsen des Pfingst- und charismatischen aubens könnte der
ermutung Anlass geben, dass der Weg des „Hafens“ den spirituellen
nıssen der Migranten besser entspricht als
Die zwischen den beiden Hormen VOIl Katholizıität1 Blick auft die Migration
SO N1IC verstanden werden, dass diese einander gegenselllg ausschliefßen.
elen auft se1t angem bestehenden en der chlichen TAadıll1on VOIl

Katholizität S1ie setzen jedoch unterschiedliche ente, die eschäftigung
mıiıt den Herausiorderungen der 1gration begıinnen und vielleic och wichti
gCI wohin S1Ee uühren soll
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